
Die Kinder- und Jugendliteratur der Schweiz vom
19. Jahrhundert bis heute wird in diesem Band aus
unterschiedlicher, literaturwissenschaftlicher, linguisti-
scher oder sozialhistorischer Perspektive beleuchtet.
Für einmal steht nicht «Heidi» im Mittelpunkt –
(wieder) zu entdecken sind dafür Jeremias Gotthelf als
Kinderbuchautor oder August Corrodi. Die neue
Schweizer Kinderliteratur wird mit ihren sprachlichen,
besonders auch sprachspielerischen Eigenheiten vorge-
stellt; einen Einblick in Einzelwerke geben die Interpre-
tationen des Schaffens von Jürg Schubiger und Hanna
Johansen. Der Beitrag der französischen Schweiz wird
in zwei Aufsätzen zur bildenden Kunst gewürdigt,
beide befassen sich mit Künstlern, die grundlegend
Neues in die Kinderliteratur brachten: Rodolphe
Toepffer mit seinem kunsttheoretischen und zeichneri-
schen Werk, Etienne Delessert als vielschichtiger Maler
und Illustrator.

Die Beiträge aus Deutschland, Österreich und der
Schweiz geben insgesamt einen Überblick und zu-
weilen überraschenden Einblick in wechselnde Bezie-
hungen zwischen der deutschschweizerischen Kinder-
literatur und der gesamten deutschen Kinderliteratur,
die spezifischen Bedingungen für das Verlegen von
Kinderbüchern in der Schweiz, und vor allem das Werk
von Autorinnen und Autoren und Illustratoren seit
1800.
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